Bericht über das Fachseminar vom 05. bis 09.03.2014 in Karpacz zum Thema
„Kommunikation und Partizipation beim deutsch-polnischen Jugendaustausch“
Am ersten Tag begann ab 14.00 Uhr die Einquartierung, dann trafen sich die fast 40 Teilnehmer aus den beiden Ländern im Seminarraum. Es waren nicht nur Lehrer vertreten, was der Atmosphäre des Seminars guttat.

Ab 15.00 Uhr begann die „Elefantenrunde“ mit einem pantomimischen Spiel, das sprachliche Barrieren überwinden half und neugierig machte. Eine Kommunikation ohne viel Worte, bestens geeignet für das Kennenlernen beim Schüler- und Jugendaustausch.

Es folgten an diesem Tag weitere Kennenlernspiele, um Befangenheit abzubauen. So ganz nebenbei erfuhren die Teilnehmer voneinander, woher sie kamen und an welchen Einrichtungen sie tätig sind.

Am Donnerstag sollte ein Schülerbericht über ein Projekt zwischen Jelenia Gora und Dresden folgen. Leider wurden die Schüler aus Jelenia Gora von ihrer Schule nicht freigestellt, und so musste Michael Lotzmann die Moderation der zehnwöchigen Projekte im berufsbildenden Bereich selbst übernehmen.

Am Nachmittag erarbeiteten wir in Gruppen Projektvorstellungen zu deutsch-polnischen Jugendaustauschprogrammen; die Gruppen waren jeweils gemischt, so dass die Ideen beider Seiten einflossen. Dabei fand auch ein reger Austausch über bereits durchgeführte Austauschprogramme statt.

Die gemischten Gruppen bekamen auch eine Projektaufgabe, um Persönlichkeiten der Gegend ausfindig zu machen und zu erforschen. Dieses Projekt wurde am darauffolgenden Tag vorgestellt.

Am Freitag begann der Start in den Tag wieder mit einer praktischen Anleitung für ein Spiel mit den Jugendlichen. Diese Selbsterfahrung nutzte jedem Teilnehmer für seine zukünftigen Begegnungen mit deutschen und polnischen Jugendlichen. Sie schufen Nähe und bauten Sprachbarrieren ab.

An diesem Tag kam Jarek Brodowski vom Deutsch-Polnischen Jugendwerk, um uns in einem Referat mit den Möglichkeiten durch das DPJW in Potsdam vertraut zu machen, damit wir die Möglichkeiten nutzen, die uns von staatlicher Seite geboten werden.

Am Nachmittag stellten die Gruppen ihre Forschungsergebnisse vor, was von der Kreativität und Spielfreude der Kolleginnen und Kollegen zeugte

Wojtek Staniewski stellte im Anschluss sein in der Muskauer Turmvilla durchgeführtes deutsch-polnisches Projekt vor

Im Anschluss fand ein reger Erfahrungsaustausch unter den Teilnehmerinnen und Teilnehmern statt.

Es wurden Plakate für die deutsch-polnischen Jugendbegegnungen entworfen und präsentiert.
Samstag erfolgte nach dem Spiel in Gruppendynamik ein Ausflug in den Ort mit der Besichtigung der Holzkirche Wang statt.

Am Nachmittag wurden in verschiedenen Gruppen noch einmal Programme und Möglichkeiten der Kommunikation und Partizipation erarbeitet

Die Gruppen erörterten ihre Vorstellungen, um in eine rege Diskussion zu geraten.

Der vorletzte Tag klang mit einer Tanzveranstaltung aus.

Am Sonntag fand die Evaluation zum Seminar statt. Es gab Kritik und Anregungen. Im Anschluss daran wurden die Teilnehmerurkunden überreicht.

Nun konnte jeder Teilnehmer noch einmal die Gunst der Stunde nutzen, um ein paar Meter ins Gebirge zu laufen. Der fehlende Schnee wurde durch einen herrlichen Sonnenschein und satte 18 Grad vergoldet. Jeder fuhr mit wertvollen Hinweisen im Gepäck nach Hause. Ein Teilnehmer war gar aus Holland zum Seminar angereist. Das verrät den exzellenten Ruf dieser Seminare von Anna Malinowski.

Lutz Häschel - Cottbus, den 13.03.2014

